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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Dorgen 4 1 er Abends. — Beſtellungen werden in der 

Expedition (Ketterhagergaſſe No. A) und auswärts bei allen Königl. 


Poft⸗Anſtalten angenommen. 


Heute Nachmittag um 5 Uhr 
werden wir ein Extrablatt mit den 
neueſten Nachrichten herausgeben. 


* elegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Angekommen den 27. Auguſt, 7½ Uhr Abends 
i Berlin, 27. Aug. Der „Staatsanzeiger“ publicirt 
ein Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Pferden über 
ſümmtliche Grenzen des Vereinsauslandes. Die Beſtim⸗ 
mung des Verbots der Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen 
und Kriegsbedarf vom 16. Juli findet auf dieſes Verbot 

8 

Der „Staatsanzeiger“ meldet ferner: Das große Haupt- 

quartier wird jetzt bereits in St. Dizier (Champagne) ſein. 
Bezüglich der Bildung franzöſtſcher Freicorps bemerkt der 
„Staatsanzeiger“, daß außer kriegsminiſteriellen Erlaub⸗ 
. e nach den Grundſätzen des Völterrechts noch 
erforderlich jei, daß die Freicorps den franzöfiſchen Mili⸗ 
55 unterworfen und von franzöſiſchen Offizieren 
befehligt werden müßten. Geſchehe dies nicht, ſo könnten 
jene Corps nur als Banden betrachtet werden. 


Angekommen den 27. Auguſt, 6 Uhr Abends 
8 S 27. Auguſt. Der „Kreuz⸗Zig.“ zufolge iſt 
* ildung dreier neuen Reſervearmeen angeordnet: am 
hein unter dem Großherzog von Mecklenburg, bei Berlin 


unter dem General v. Canſtein 
dem General v. Köwenfeid. . 


dae den 27. Aug, 41 Uhr Nachmittass. 
Brüſſel, 27. Aug. Die „Ind. belge“ ſchreibt aus 
Paris: Geſtern Nacht wurden wiederum 1500 Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen, darnnter in großer Zahl 
Republikaner, Soeialiſten und zu Freiheitsſtrafen verur⸗ 
theilte Journaliſten. — Man ſchreibt dem Kaiſer Napoleon 
Abſicht zu, Bourges (Dep. Cher) zu befeſtigen, um 
ſich eventuell mit der Regierung und den Truppen nach 
ort zurückzuziehen. Der geſtern von der Kammer ver⸗ 
Orfene Antrag Kellers, die Legislative dürfe nur in der 


ehe ar tagen, ſcheint hiermit im Zuſammenhange zu 


(Wiederholt) 


% Berlin, 26. Auguſt. Eine offizidfe Darftellung 
en des Transportes Verwundeter durch Belgien ftellt 
feſt, daß bis jetzt keine belgiſche Bahn zu dieſem Zwecke be⸗ 
nutzt iſt. Man h f 
aſten, Züge mit Verwundeten nach Trier und Aachen, auf 


einer Eſſenbahn, welche auf einer kleinen Ecke Belgien be⸗ 
rührt, transportiren wollen, die betr. Regierung habe einge ⸗ 


willigt, Frankreich jedoch dagegen energiſch proteſtirt, mit der 


Motivirung, daß unſere Zuſuhr von Kriegs material durch 


ſolches Verbot erſchwert werde. Da die deutſchen Bahnen 
dort alle Doppelgeleiſe haben, ſo trifft dieſer Grund nicht, 


hen, ihnen 


20 % befördert jetzt aber natürlich zuvörderſt deutſche Pa⸗ 
hen auf jenen Bahnen zurück, die franzöſiſchen müſſen zu⸗ 


Regierung allein um alſo die gehäſſige Haltung ihrer 


um Schaden. — Das perfide Schwauken 
Vo Grafen Beuſt fol unſern Bundeskanzler 
rſatze gebracht haben, nach dem Kriege mit Defter- 
ſeiner eigenthümlichen Neutralität abzurechnen. Graf 


in der Haltun 
zu dem Bon 


reich un 


— 


Baracken ⸗Lazareth. r 

© Berlin, 25. Auguſt. 
Das Intereſſe wendet ſich hier jetzt vorzugsweife unfern 
raven Verwundeten zu, die theils zur Heilung ſchon einge, 


troffen ſind, theils noch erwartet werden, um außer in den 


zahlreichen Lazarethen in der Stadt, namentlich in den 


Baracken untergebracht zu werden, die auf dem Tempelhofer 


elde ſchleunig und practiſch hergerichtet find. Von ter 
rüſtung auf Tivoli hat man einen ſummariſchen Ueberblick 
— dieſe Anlage, die auf einem etwa 150 Morgen großen 
filde don einem Bretterzaune umgeben, in Form eines 
255 Dreiecks erſcheint, das in drei Abſchnitte getheilt iſt, 
ek — Ecken des Ganzen zulaufen. Jedes dieſer drei 
laat, ele 45 vepräfentirt ein Syſtem, von denen eins der 
— deset r und eins der Verein für die Berwun⸗ 
Echelons nach der J iebem derſelben find le 16 Baracken in 
0 er Mitte zu aufgeſtellt, vor denen ſich quer 
vor bie Verwaltungs. üchen⸗ und Vorraths gebäude erheben 
Ein geſchäftiges Treiben entwickelt ſich bereits in dieſer An- 
lage, man ficht Wagen ab. und zuweilen, Menſchen hin. und 
berzehen, Dampf⸗ und andere Schornſteine rauchen und bald 
werden die Locomotiven von der Anhaltiſchen Eiſenbahn auf 
einem beſonders angelegten Schienenſtrange bie dicht an die 
Baracken hinaufahren. Trotz des ſchlechten Werters ficht 
man zu allen Tageszeiten Neugierige bis an den Bretterzaun 
durch die Wieſen gehen, um etwas von der Barackeneinrich⸗ 
tung zu ſehen zu bekommen, doch wehren Militalrpoſten der 
enge den Eintritt und laſſen nur die mit Karten verſehe⸗ 
nen Aerzte und ſonſtigen Be heiligten in den abgezäunten 
Raum. Durch eine ſolche Karte legitimirt, konnte ich die 
innere Einrichtung in Augenſchein nehmen, deren ſchnelle und 
durchweg practiſche Herſtellung das unbeſtrittene Werk des 
Stadtbauraths Hobrecht iſt. Die Baracken find auf Pfäh⸗ 
len etwa 4 Fuß über dem Erbboden aufgeführt und dur 


Ane kleine Treppe zugänglich, nach Art der Ziegeleien durch ein 


u‘ 


‚ Deigegeben, 


eberdach ventilirt, hell, geräumig und eine jede für 
20 bis 40 Krankenſtellen eingerichtet. Eiſerne Bettſtellen 
m Matratzen und Betten, Badewannen, Rollſtühle und alle 
t die Kranken nothwendigen Hilfsmittel find zur Hand. 
ie Verwaltungs und Küchengebäude werden von ſachkun 
en Perſonen bewohnt, jedem Syſteme ift eine Lokomobile 
die für Zu- und Ableitung des Waſſers ſorgt 


abe, um die Lazaretbe Saarbrückens zu ent⸗ 
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5 NEC Ya FEN 


Din 


Beuſt bezeugte, wie man jegt aus Wien meldet, allerdings 
große Luft, feine Sympathien für Frankreich thatſächlich zum 
Ausdruck zu bringen, an deſſen Seite in die Action einzu⸗ 
treten, aber der geſchmeidige Staatsmann wußte ſich den 
nach jenen blutigen Euiſcheidungen veränderten Berhältniſſen 
mit gewohnter Leichtigkeit unterzuordnen. Viel entſchiedener 
find Graf Androſſy und feine Ungarn für einen Krieg an 
der Seite Frankreichs. Erſterer ift feit feinem Pariſer Auf⸗ 
enthalte ein intimer Freund des Palais regal, die Ungarn 
ober ſehen in Preußen den Verbündeten ihres Nationalfernds 
Rußland. Zu Rüſtungen fehlt Allen das Geld. Jetzt hat 
man ſich endlich der Neutralitäte-Liga angeſchloſſen. Was 
dieſe, welche England, Oeſterreich, Rußland und Italien um⸗ 
faßt, bedeuten foll, haben wir ſchon auseinandergeſetzt. Ihre 
praktiſche Wirkung iſt gleich Null und nur geeignet, die Si⸗ 
tuation zu compliciren, ftatt fl: eventuell zu entwirren. Die 
der „Neutralitäts⸗Liga“ beitretenden Mächte verpflichten ſich, 
neutral zu bleiben und für den Fall, daß eine der Mächte 
aus dieſer Haltung heraugtreten wollte, den anderen Mächten 
die Anzeige hievon zu machen, ſo wie die Gründe für dieſen 
Schritt bekannt zu geben. Die Neutralen organifiren alfo eine 
Art europäiſcher Polizei gegen ſich jelöft, während im Weſten 
Europas die Völker aufeinanderſchlagen. 

Achern, 23. Aug. Nach Mittheilung eines aus Straß: 
burg ausgewieſenen Württembergertz kann ſich die Start un 
möglich lange mehr halten. Elend, Noth, Schrecken, Muth⸗ 
loſigkeit und Mangel haben den höchſten Punkt erreicht. Das 
einheimiſche Geſindel durchzieht wie raubgierige Hyänen die 
Straßen, und wehe einem Deutſchen, der in feine Hände fällt. 
Alles wird als „Schwob“ behandelt und ohne Rückſicht des 
Standes oder Alters auf die gemeinſte Weiſe beſchimpft. Alt 
und Jung, Reich und Arm, Hoch und Nieder muß Wache 
ſtehen; die Garde Nationale iſt meiſtens mit blauen, abge⸗ 


ſchloſſenen Blouſen uniformirt. Unter dem regelmäßigen 


Militär herrſcht Unordnung und Muthloſigkeit, fo daß 
ſelbſt Offiziere die Straßen durchziehen, als gehörten 
fie nicht zur Armee. Die zuſammengewürfelte Be⸗ 
ſatzung beſteht nus ungefähr 4000 Mann Garde 
Nationale, 2000 Mann Garde Mobile, 400 Mann Artillerie, 
1500 Mann Infanterie von dem 21., 23, 28., 33. und 74. 
Infanterie⸗Regimente, 25 Mann Turkos, 50 Mann Zuaven, 
30 Mann Spahis, 100 Mann Cavallerie, Cüraſſiere, Dra⸗ 
goner und Huſaren. Eine Maſſe Mauleſel, mehrere pracht⸗ 
volle arabiſche Pferde, unze 8 2 200,000 Stück Hinterlader 
und vieles Kriegsmaterial iſt in der Citadelle untergebracht. 
Gewiß eine herrliche Kriegsbeute für unſere Truppen. Fleiſch 
iſt keines mehr zu haben, als Pferdefleiſch; Butter und Ge⸗ 
müſe find eine Seltenheit, 1 Centner Kartoffeln koſtet 10 bis 
11 * Der beſſere Theil der Bürgerſchaft kann den Tag 
der Erlöſuntz nicht erwarten. Unter dem gewöhnlichen Volke 
ſieht man in unſern deutſchen Truppen die reinſten Mord⸗ 
brenner. Hoffen wir, daß der Tag der Vergeltung für das 
Straßburger Geſindel nicht mehr lange auf ſich warten läßt. 
(Bad. Lds.⸗Stg.) 5) 
Oeſterreich. Prag, 24. Anz Vor dem Deutſchen Caſino 
fand heute Abend großer Scandal ſtatt. Volks maſſeu, mit 
Pfeifchen verſehen, executirten unter fürchterlichem Gejohle 
eine großartige Katzenmuſik. Die Ri vermochte allein 
nicht abzuwehren; raſch erſchienen zwei Compagnien Jufan⸗ 
texie, welche die Ruhe herſtellten. 


und eins greift ins andere, wie bei dem Räderwerk der Uhr. 
Jedem Syſteme ſteht ein Oberarzt und jeder Baracke ein 
ordinirender Arzt vor, die durch Aſſiſtenten unterſtützt wer⸗ 
den. Alle Berliner Aerzte, die nicht mit den Truppen fort⸗ 
gezogen ſind, haben ihre Kräfte bereitwillig der guten Sache 
zur Verfügung geftellt und ſind bier verwendet worden. Etwa 
1500 Kranke können ſo gleichzeitig behandelt werden und man 
hofft bis zum November in den Baracken auszuhalten. Heute 
find die erſten Kranken auf großen Möbelwagen hergeführt, 
demnächſt wird ihr Transport direct vom Bahnhofe, ver⸗ 
mittelſt des beſonderen Schienenſtranges bewirkt werden. 


Weißenburg, 22. Auguſt. Neben kleinen Abtheilun⸗ 

gen Militair (bayeriſche Artillerie und Jäger, dann württem · 
bergiſche Infanterie) find es hauptſächlich Sanitäts freiwillige 
— der ungeregelte Zuwachs des Johanniter Ordens — was 
jetzt alle Züge erfullt und Einen auf allen Stationen um⸗ 
ſchwärmt. Hier eine Abtheilung von Berliner Bummlern, 
welche der weißen Binde mit dem rothen Kreuz wenig Ehre 
machen und durch ihr Treiben manchen ernſten Männern, 
die an das Grab oder Krankenlager ihrer Söhre eilen, die 
peinlichſten En pfindungen verurſachen, dort dagegen ein ala 
demiſches Hilfscorps, von einem jungen Profeſſor geführt, 
anständig, ernſt und opfermuthig, ſehr wenig geneigt mit den 
Berlinern Brüderſchaft zu machen; dann wieder junge Bürſch⸗ 
chen in Turnertleivung aus dem benachbarten Baden, welche 
meinten, ihre ſchwachen Kräfte der Armee zur Ver⸗ 
fügung ſtellen zu können und die nun nach einigen 
Tagen nutzloſen Hungerns und Lungerns wieder heim 
eſchickt werden. Aug ſo verſchiedenen Elementen 

ebt die zu einem Heer angewachſene Sani ⸗ 

tätshilfsmaunſchaft zuſammen. Es wird ſehr bedauert, daß 
nicht bei Zeiten auf eine feſte Regelung des Verhältniſſes 
dieſer Freiwilligencorps zu der Truppe und Militär⸗Ver⸗ 
waltung gefehen wurde. Jetzt erwirbt ſich die eine Abtheilung 
der Johanniter⸗Gehilfen den wohlverdienten Dank der 
Truppe, während eine andere als undieciplinirter Troß nur 
die Bewegung der beſſer brauchbaren jungen Leute hemmt. 
Auf der Fahrt hatte ein Correſpondent der „Franlf. Ztg.“ 
Gelegenheit, die von der Schweiz dem deutſchen Heere zuge⸗ 
theilten Militärärzte zu ſehen, lauter ſtattliche, hübſch uni⸗ 
formirte Leute. Die Theuerung in den occupirten Landes ⸗ 


Sonntag, 28. Auguſt. (Morgen-Ausgabe.) 
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* i, nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipꝛig: Eugen 
5 Fort, H. 5 in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Feet a. 
’ 1 M.: Jäger'ſche Vuchbandl.; in Elbing: Neumann⸗Härtmann'! Buchbandl. 


Frankreich. Paris, 24. Aug. Die Bildung von 
6 neuen Armeccorps und die Einziehung aller ehemaligen 
Soldaten find jedenfalls geſcheidere Maßregeln als die be⸗ 
abſichtigte Volkeerhebung. Wenn nur die bereits durch das 
ganze Land ſprengenden feindlichen Cavalleriegruppen und 
die vorrückenden Lindwehrkolonuen nicht die meiſten Neu ⸗ 
formationen von Truppen unmöglich machten. In dem Ver⸗ 
theidigungsausſchuß der Hauptſtadt iſt der Geſetzgebende 
Körper durch einzelne Mitglieder vertreten, wir haben alſo 
mitten im Kaiſerreich ein Parlamentsbeer. Zu dieſem ſind in 
Folge eines anonymen Aufrufe die Feuerwehren aus allen 
Ecken Frankreichs geſtoßen, Niemand hat dazu Auftrag ge- 
habt, keine Verordnung liegt deshalb vor. Die Leute ſiud 
hier, man kaun ſie aber nicht brauchen, ſchickt ſie nach Hauſe, 
hat aber ca. 200,000 Fres. Auslagen dafür zu zahlen. Zu 
allen verſpäteten Vertheidigungsmaßregeln hat man kein Ver⸗ 
trauen. Die Mehrzahl der höchſten Beamten denkt mehr 
daran, ihre eigenen Intereſſen zu wahren, indem fle die Dy⸗ 
naſtie erhält, als die Invaften zu bekämpfen. Trochu hält 
ſich gut, aber ſeine Stellung iſt ſehr bedroht. Das Wochen⸗ 
bulletin des „Journal officiel“ conſtatirt die ſtillſchweigende 
Uebereinftimmung zwiſchen dem Kaiſer, der Regierung, den 
Kammern und dem ganzen Lande, den Fremdling zu verſagen. 
Wenn er unter die Mauern von Paris kommt, wird er die 
ganze Nation zu allen Opfern bereit finden. Die Oſt⸗De⸗ 
partements haben allein gelitten; das ganze Land erhebt ſich, 
um die der Juvaſion unterliegenden Gebiete zu retten und 
unferen Truppen zu helfen, durch eclatante Siege Revanche 
zu nehmen. Auf die preußiſche Invaſion antwortet Frank⸗ 
reich mit der e der ganzen Nation. Be⸗ 
züglich der neutralen Mächte unterhalten dieſelben mit 
uns die freundſchaftlichſten Beziehungen, wobei ſie es begrei⸗ 
fen, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden von Friedens⸗ 
Unterhandlung en nicht einmal die Rede fein könne. 
Die Vertreter Frankreichs an den neutralen Höfen ſind an⸗ 
gewieſen, zu erklären, daß der von den preußiſchen Bulletins 
ſignaliſirte Fall, daß auf Verbandplätze geſchoſſen und die 
Genfer Convention mißachtet wurde, ein mal allerdings vor⸗ 
kam, was die franz. Regierung umſomehr bedauere, als ſie 
die Genfer Convention zu reſpectiren feſt entſchloſſen 
iſt. Die Vertheidigung von Paris wird mit aller nur erdenk⸗ 
baren Energie vorbereitet. Obgleich 


Thiers nicht in das Ver⸗ 
theidigungs Comité ernannt wurde, fo weiß W er 


in demſelben die Hauptrolle ſpielt. Er behauptet, daß Paris 
den vereinigten Kräften von ganz Deutſchland ſechs Wochen 
wenigſtens Widerſtand leiſten könne. Auf den Boulevards 
ſteht man mit Kanonen beladene Laſtwagen, an welchen ein 
Dutzend Hände ziehen. „Kanonen für bie Wälle!“ heißt es. 
„Schlechtes Zeug!“ fügt ein Fachmann hinzu; „Kanonen, die 
von 1840 her datiren und wenig taugen!“ Ueberall hört 
man ziemlich lebhafte Discuſſionen über die Möglichkeit der 
Belagerung oder Vertheidigunz von Paris; Thiers in der 
Kammer ſpricht mit einem gewiſſen Stolze von ſeinen viel⸗ 
beſpöttelten Bellwerken, aber den gründlichſten Beweis für 
den Ernſt, mit welchem man die Sache zu betreiben ſcheint, 
liefert die Schreckens nachricht, welche feit geſtern Abend in der 
Stadt curſirt. Der in der Militärzone liegende Theil des 
Bois de Boulogne, es iſt dies der ſchönſte mit den Seen, ſoll 
ſofort geſchleift werden. Man muß in Paris gelebt haben, 
um die Größe des Schmerzes und der Beſtürzung zu ermeſſen, 


theilen, beſonders in der Nähe Straßburgs, ſoll noch immer 
eine enorme fein. Hier in Weißenburg fand ich höchſt beſchei⸗ 
dene Preiſe; auch rechnen die Leute durchgängig nach deut⸗ 
ſchem Geld, als wären ſle es nie anders gewohnt geweſen. Auf 
allen Geſichtern lagert noch tiefe Betrübniß und das höfliche 
Entgegenkommen, das man allenthalben findet, ſcheint theilweiſe 
der Furcht zu entſpringen. — Mit einem Stadtrath aus 
Görlitz, welcher das Grab des Grafen Walderſee ſuchte, be⸗ 
ſtieg ich geſtern den Geisberg, auf welchem wir noch einige 
aus weiter Ferne herbeigekommene Angehörige von Genen 
trafen. Ein alter Herr aus Breslau, der einen Sarg mit⸗ 
gebracht hatte, um den Leichnam feines Sohnes zu bolen, 
ließ die Offiziersgräber aufdecken, um unter den nun mehr 
als 14 Tage im Boden Ruhenden den Geſuchten zu erkennen; 
eine entſetzliche Aufgabe! Die lange Regenszeit und fleißige 
Räumungsarbeit haben die Spuren des blutigen Kampfes 
auf dem Geisberge ziemlich verwiſcht. Doch iſt der Boden 
noch überſäet mit kleinen Gegenſtänden, wie Kochgeſchirr, 
Bürſten, zerriſſene Kleidungsſtücke, ferner Patronen und ſelbſt 
hie und da noch Waffen. Aber die meiſten Spuren der 
Schlacht zeigt das hinter Gebüſch in einer Art Schlucht ger 
legene Gehöft, aus welchem franzöſiſche Batterien den Tod 
in die deutſchen Reihen geſandt und das mit ſtürmender — 
genommen worden. Eine neue Lesart über das tragiſche Ende 
des Generals Douay gab uns ein Landmann, er verſicherte, 
der General fei von einem Zuaven zur Rede geſtellt worden, 
welcher Munition verlangte und habe darauf einfach erwidert, 
er hätte kleine Munition mehr aus zutheilen, worauf der Sol⸗ 
dat gerufen: fo viel Pulver ißt noch da um Dich zu tödten, 
und ſein Gewehr auf ihn abzeſchoſſen habe. Die Geſchichte 
hat jedenfalls ein Intereſſe als Beitrag zur Keuntniß der 
modernſten Mythenbildung; knüpfen ſich doch an dieſen Tod 
Donays nun bald fo viel Sagen als an den des alten Helden 
Roland. Die Art apathiſcher oder fataliſtiſcher Ergebung in 
das Schickſal, welche man allerwärts nana ce 
jegliches Intereſſe an den Tagesereigniſſen aus. Nur info 
fern mögen die hieſtgen Familien, deren man viele in Trauer; 
Heivern ſie bt, die Störung des Poeſtverkehrs bedauern, als 
ihnen Nachrichten von den Angehörigen bei der Armee und 
von der hieſigen Mobilgarde⸗Abiheilung fehlen. Die Letztere 
gehört zur Beſatzung von Straßburg. 
— 


N 


welche die Nachricht unter den Parifern hervorruft. Eigent⸗ 
lich iſt Paris in die Zahl der places de guerre noch nicht 
eingereiht, und dies kann nur geſchehen kraft eines Geſetzes. 
Ebenſo kann die Militärzone, die 1841 auf 250 Metres be⸗ 
ſchränkt war, eine bei der Tragweite der heutigen Geſchütze 
geradezu lächerliche Dimenfion, nur durch Geſetzzebung er⸗ 
weitert werden. Ohne Zweifel würde der Corps Legislatif 
alle hierauf bezüglichen Geſetzoorſchläge votiren; es iſt aber 
auch möglich, daß man ſich über ſolche legale Kleinigkeiten 
binwegfest. 


Danzig, 28. Auguft. 

* Freitag Abend trug Hr. Türſchmann — wie er es pflegt, 
frei aus dem Gedächtniß — das Scherenberg'ſche Gedicht „Wa⸗ 
terloo“ vor einem recht zahlreichen Publikum vor. Die Dichtung 
it als ſolche wohl nicht bedeutend, aber der Verfaſſer giebt die 
Schlachtengemälde lebendig und anſchaulich und weiß die rhapſo⸗ 

iſche Form — das Gedicht iſt ja wohl von vorne herein für den 
Vortrag beſtimmt recht geſchickt zu handhaben. Die bekannten 
Vorzüge des Herrn Declamators unterftügten beſtens die Wirkung 
des Gedichts, deſſen Stoff überdies mit dem, was gegenwärtig 
alle Gemütber beichäftigt, in engſter Verwandiſchaft ſteht. Herr T. 
— dieſer Beziehung auf die Gegenwart am Schluß in einigen 

erſen warmen und kräftigen Ausdruck, der in dem lebhaften 
Applaus des Publikums ſeinen Widerhall fand. Sehr anerfen⸗ 
nenswerth iſt es, daß Herr T. die Hälfte der geſammten Ein⸗ 
nahme ohne die ziemlich bedeutenden Koſten in Abzug zu bringen, 
der Pflege der im Felde Verwundeten zugewieſen bat, 

* Der geftern Nachmittag 2; Uhr eingetroffene Transport 
fransöfiider Kriegsgefangener beitand aus 5—600 Mann, 
worunter ſich ca. 50 franzöſiſche Officiere und eine A- zahl Ber: 
wundeter befanden. Dieſelben wurden von Abtheilungen des 2. 
und 4. Garde-, des 29. Inf.⸗Regts. und des Garde⸗Schützen⸗Ba⸗ 
taillons escortirt. Die Verwundeten wurden in Jour nalieren 
und Droſchken nach dem Garniſon⸗Lazareth befördert, wogegen 
ein Theil der Gefangenen, welche aus allen Truppengattungen, 
untermiſcht mit einigen Turcos und Zuaven, beſtanden, in der 
Kaſerne auf dem Neiterplage, ein anderer Theil in der Kaſerne 
auf dem Biſchofsberge untergebracht wurden. Sämmtliche Ge⸗ 
fangene ſtammen aus den Gefechten bei Metz. — Mit demſelben 
gun langten auch eine Anzahl ae Remontepferde für die 

rſatz⸗Escadron des 1. Huſaren⸗Regiments hier an. 

*Statiſtik] Vom 19. Aug. bis incl. 25. Aug. c. find geboren 

excl. Todtgeb.) 29 Knaben, 21 Mädchen, Summa 50; geſtorben 
excl. Todtgeb) 17 männl., 12 weibl., Summa 29; Todtgeboren 

Knaben, 2 Mädchen. Dem Alter nach ſtarben und mu: 
unter 1 Jahr 15, von 1—5 Jahre 3, 21-30 Jahre 1, 31-50 
Jahre 7, über 70 Jahre 3. Den hauptſächlichſten Krankheiten 
nach ſtarben: an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 2, an Ab⸗ 
zebrung (Atrophie) 2 Kind., an Krämpfen und Krampfkrankheiten 
5 Kind., an Durchfall und Brechdurchfall 4 Kind., an Keuch⸗ 
buften 1 Kind, an Schwindſucht (Phthiſis) 1 Kind, 2 Erw., an 
Herzkrankheiten 1 Erw. an Entzündung des Bruftfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 2 Kind, an Schlagfluß 2 Erw., an Gehirn⸗ 
krankheiten 1 Erw., on anbern entzündlichen Krankheiten 1 Kind, 
2 Erw, an andern chroniſchen Krankheiten 1 Erw., an Alters⸗ 
ſchwäche 1, an delirium tremens 1 


Verluſtliſte des 1. Armee-Corps. 


(B. bedeutet: Verwundet. — L. v.: Leicht verwundet. — S. v. bedeutet: Schwer 
verwundet. — S. bedeutet: Schuß. — T. bedeutet: Todt. — Kr. bedeutet: Kreis. 
— Lag. unb. bedeutet: Lazareth unbekannt. — Verm. bedeutet: Vermißt. 


Schlacht bei Metz am 14. Auguſt 1870. 
7. Oſtpreuß. Inſanterie-Regimenk Ur. 44. 


7. Compagnie. 
(Fortſetzung.) Musk. Friedrich Schuſter aus Dragau, Kr. Pr. 
Holland S. v. Schuß d. d. Bruſt. Musk. Gottlieb Sablo gti 


reu ſeiner Pflicht, ſtarb am 14. d. Mts. vor ER 

Meg den Tod für König und Vaterland ws 
unſer lieber Sohn, Bruder und Freund, von der 
4 Comp. 3. Oſtpr. Grenadier⸗Regiment No. 4, 
Sergeant Friedrich Schönfeldt. 

Dieſe Anzeige allen theilnehmenden Freun⸗ 

den ſtatt beſonderer Meldung. 
Sulmin, den 29. Auguſt 1870. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bekanntmachung. 

Für das mobilgewordene Landwehr⸗Be⸗ 
ſatzungs⸗Bataillon Thorn ſollen am Donner: 
ſtag, den 1. September er., Vormittags 
9 Ühr, auf dem Leegerthor⸗Platze hier⸗ 
ſelbſt 3 

7 Reitz 


4 Bad: 

8 Etangen: Pferde 

8 Vorder ⸗ ı 
freihändig gegen baare Anzahlung angekauft 
werden. 


und 


„alt 1217 2er 


an 92 
Tafchen:, Stutz⸗ u. 
anduhren, 

ſowie an RN 
Muſikwerken, gold. u. % 
{ l Sachen wird dauerhaft, 
᷑ſchnell und billig ausgeführt bei 


Iwan Wiszuiewski, 
Uhrmacher, 8 
Heiligegeiſtgaſſe 126. | 
Lager aller Arten Uhren 
4 zu ganz billigen feſten Preiſen. 


C. F. Schwendy senior 
in Berlin, 


Faͤrberei und chemiſche 
Waſchanſtalt. 


Annahme für Danzig bei E. Fiſchel. 


Ein vollſtändig zugerittenes feh⸗ 
lerfreies Pferd ſofort zu ver⸗ 
kaufen Ketterhagergaſſe No. 7. 
E wird bei freier Station und 200 %. Ge 
halt ein Literat als Erzieher zum ſofortigen 
Antritt gewünſcht. Bedingung evangeliſch. An⸗ 
hp wenn muſikaliſch. Meldungen unt. 3073 


urch die Expedition dieſer Zeitung. 
3 anſt. Kellnerinn. von ſehr angen. Neuß. mit 


ſpüre die beſten 0 b 
löſung, fo daß ihr täglicher Genuß mir unentbehrlich iſt 
Breitenfeld, 24. Mai 1870. a 
griffen war, bat Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier ſehr h 
auch meiner Frau hat es vorzügliche Dienſte geleiſtet. 
Miehle, Schullehrer. g N 

Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, 


in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. 


dür einen Knaben vom Lande — grachteten 
aber nnbemittelten Eltern angehörend — 
wird eine Lehrlingsstelle in einem Colonial 
waaren-Geschäft gesucht 
fördert die Expedition dieser Zeitung, 


aus Krokau, Kr. Neidenburg. S. v. Schuß i. Kinn. Musk. Sof. 
Baſener I. aus Seefeld, Kr. Braunsberg. Verm. Gefr. Carl 
Ferdinand Leböus aus Blumenau, Kr. P. Holland. L. v. Schuß 
i. Oberarm. Musk. Friedrich Offjerowski aus Tittelshof, Kr. 
Roſenberg. Verm. Musk. Johann Meltzer aus Briensdorf, Kr. 
Pr. Holland. L. v. S. i. Arm Must. Friedrich Baſen er II, 
aus Döbern, K. Pr. Holland. L. v. S. i. d. Hand. Musk. Fried: 
rich Arndt aus Amalienwalde, Kr. Heiligenbeil. Verm. Musk. 
Leopold Langſieb aus Zinten, Kr. Heiligenbeil. Verm. Musk. 
Auguſt Fiſcher aus Atteszewo, Kr. Stuhm. Verm. Musk. Aug. 
Wengel aus Reichwalde, Kr. Pr. Holland. L. v. Schuß. i. r. 
Oberarm. 
8. Compagnie: 

Auguſt Albrecht aus Wollittnid, Kr. Heiligenbeil. 
5 5 Gefr Auguſt Lemke aus Weſſelhöfen, 
Kr. Heiligenbeil. S. v. S. i. d. Leib. Gefr. Auguſt Kaeſter 
aus Georgendoef, Kr. Stuhm. S. v. S. i. d l. Unterſchenkel. 
Musk Anton Behrendt aus Czichen, Kr. Roſenberg. Verm. 
Musk. ane e n aus Markzenzig, Kr. Löbau. Verm. 
Musk Johann Baer aus Neuhof, Kr. Stuhm. S. v. S. i. d. 
r. Oberſchenkel. Musk. Friedrich Chriſtoph aus Gollau, Kr. 
Pr. Holland. S. v. S. i. d. l. Oberſchenkel. Musk. Reinhold 
Horn aus Hohendorf, Kr. Pr. Holland. L. v. Streiff. a. r. 
Arm. Bei der Compagnie. Musk. Franz Kaminski aus Mor⸗ 
tung, Kr. Löbau. S. v. S. i. d. Ent. Musk. Martin Ka⸗ 
minsti aus Balau, Kr. Stuhm. L v. S. i. d. r. Schulter. 
Musk. Chriſtian Kömmler aus Schwölmen, Kr. Pr. Holland. 
L. v. 2 S. d. d. l. Hand. Laz. An Musk. Gottfried 
Krüger III. aus Pichlitz, Kr. Stubm. S. v. S. i. d. Hals. 
Musk. Carl Kubigty aus ne Kr. Löbau. L. v. 3 S. 
d. d. l. Hand. Laz. Glattigny. Musk. Friedrich Lattenhauer 
aus Briensdorf, Kr. Pr. Holland. S. v. S. i d. l. ber⸗ 
ſchenkel. Musk. Gottfried Lemke aus Pr. Holland. S. v. S. 
i. d. Leib. Musk. Leopold Matern aus Lorenzhof, Kr. Heiligen⸗ 
beil. L. v. Streifſ. a. d. l. S. Bei der Comp. Musk. Johann 
Most 3 aus Guhringen, Kr. Roſenberg. L. v. S. i. d r. Hand. 


Unteroff 
v. S. i. d. Bruſt. 


Musk. Ferdinand Reiß aus Steegen, Kr. Pr. H 


Eduard önmwalv aus Spitzen, Ar. Pr. Holland. Verm. 
Musk. Friedrich Strauß aus ( rünhagen, Kr. Pr. Holland. 
L. v. Schreifſ. a. r. Auge. Bei der Comp. iedrich 


Vermiſchtes. 


— Der „Rhein, Curier“ bringt den Wortlaut des vom Für 
ſilier Kutſchke verfaßten Liedes: 
„Was kraucht dort in dem Buſch herum? 
W glaub', es iſt Napolium?“ 
as hat er rum zu krauchen dort? 
Drauf Kameraden, jagt ihn fort! 


Dort haben ſich im off'nen Feld 
Noch rothe Hoſen aufgeſtellt!“ 
Was haben die da rum zu ſteh'n? 
Drauf los, die müſſen wir beſeh'n! 


„Mit den Kanonen und Mamſell'n, 
Da knall'n ſie, daß die Ohren gell'n.“ 
Was haben fie da rum zu knall'n? 
Drauf Kameraden, bis fie fall'n? 


Napolium, Napolium, 

Mit deiner Sache gebt es krumm!“ 
Mit Gott drauf los, dann iſt's vorbei, 
Mit ſeiner ganzen Kaiſerei! 


a Rudolph Hertzog, Berlin, 


beehrt sich ergebenst mitzutheilen, dass die 
Neuigkeiten des In- u. Auslandes für die llerbst- 
inter-Saison, enthaltend eine besonders 
mannigfaltige, sehr reichhaltige Collection 
von alien einfarbigen, von Fantasie-, Halb- 
seiden-, Wollen-, 1 
wollen -Hleiderstoffen, schwarzer und cou- 
leurter 
und Madapolams, englischen und deutschen 
weissen Shirtings, Moreens, Tangeps (Vor- 
stoss-Stoff), Taffetas seie gomme (zuSchweiss- 
Blättern), gewirkten Long-Chäles u. Tüchern, 
englischen und Berliner Weol-Sbawis und 
englischen Reisedeeien, auf seinen inlän- 
dischen versteuerten u. Transito-Gros-Lagern, 
in den zwei weiträumigen Stockwerken seines 
Verkaufshauses, 15 Breite “trass», j tt zur ge- 
fälligen Ansicht ausgestellt sind. 


Halbwollen- 


Seiden-Waare, weissen 


In Krankheitsnoth ſichere Hilfe. 


Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


Uscie, 5. Juni 1870. Mein anbaltendes Studiren hatte mir eine Bruſtſchwäche 
zugezogen, welche zu heilen den bisher angewandten Mitteln nicht 9 
Gedanke brachte mich endlich dahin, Ihre allgemein berühmten und wirklich 
thuenden Bruſtmalzvonbons zu genießen. Ich gebrauche davon läglich 10 Stud und ver: 
irkungen ſowohl auf die Bruftbeichwerden, als bezüglich der Schleim: 
(Neue Beſtellung) J. Kramper. 
Vor etwa 10 Jahren, als meine Geiumdbeit ſehr ange: 
eilſam auf mich eingewirkt; 
Ich bitte nunmehr ꝛc. (Folgt. Beſtell.) 


Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 


elan 


ſtändig gewirthſch. 
Adr. nnter 3068 be- 
Goldſchmiedegaſſe. 


und Baum- 


Piqués 


Ein glüdlicher 


(5 ine ausnahmsweiſe tücht. Landwirthin, w. d. 
f. Küche nt und 12 u. 4 Jahre ſelbſt⸗ 
at, rüftig u. ſehr anſtändig, 

mit ſehr gut. Zeugniſſen, empf. J. Hardegen, 


Und die franzö'ſche Großmaulſchaft, 
Auf ewig wird ſie abgeſchaſſt!“ 

Auf nach Paris! den richt'gen Lohn, 

Dort geben wir'n der grrrrande Natziohn!“ 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Auguſt. Angekommen 3 Uhr 30 Min. Nachm. 


Vetzter Erg. 8 Vetzter arg. 

5 78 73 [Staats chuldſch. 78%] 78/8 
Der Sept.⸗Oct. 73 73 — * 2 — 
Roggen feſt, | 34% opt. Pfobr. 76 | 76 


e 8 51% 38% weſtor Pfdbr. 72 72 
1 82 5 


uguſt /s 52 [4% weſtpr. do. 79 79 
Sept. Oct... 52/8 52 Lombarden . 104% 103 
Oct⸗Nov. . 52% 52 Oeſtr. 1860r. Looſe 72 72 

Rüböl, Auguſt.. 14½ 14 [ Rumänier . . 61 60 

Spiritus feſter, | Oeſtr. Banknoten. 805% 80 
Auguſt . . 164 | 164 Ruſſ. Banknoten. 74½ 745% 
October .. . . 17 24 17. 18 Amerikaner. 93 92²⁵8 

Petroleum | Ital. Rente 49¼ 49 


Auguſt .. 71 Te Danz. Stadt⸗Anl. — 
3% Pr. Anleihe. 99 986½]Wechſelcours Lond 6. 22% 
4% do. 88% 886 


2 
Fondsbörse: ſehr feſt. 


Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revales- 
eiere du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 
ohne Koſten die nachfolgenden Krankheiten bejeitigt: Magen⸗, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗„ 
Athem⸗, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind- 
ſucht, Aſthima, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
braufen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumakie mus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
jpart die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 

g Neuſtadl, W 

So oſt ich meine innigſten Dankgebete zum allgütigen Schöpfer 
und Erhalter aller Dinge ſende, für die unberechenbaren Wohl⸗ 
thaten, welche er uns durch die heilſam wirkenden Kräfte der 
Naturerzeugniſſe angedeihen läßt, gedenke ich Ihrer. Seit re⸗ 
ven Jahren ſchon konnte ich mich keiner vollitändigen Geſundheit 
erfreuen: meine Verdauung war ſtets geſtört, ich hatte mit 
Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dieſen Uebeln 
bin ich nun ſeit dem vierzehntä,igen Genuß der Revalesciäre 
befreit und kann meinen Berufsgeſchäften ungeſtört nachgehen. 

J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
SEN 
24 P d. 18 * verkauft. — Revaleseiöre Chocolate in ver 


abletten für 12 Taſſen 18 , 24 Taſſen 1 5 
1 A8 27 . — Zu ya durch Fran 


Barıy & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; D in 
et bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsher, Apos 
tbeker; in Bromberg bei S. 5 in Firma Julius 
Schottländer und in allen Städten bei Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Svezereihändlern. [715) 


Eingejandt. 

Dr. Henriette Hirschfeld, geb. 
Pagelſen, American dentist, beabſichtigt in 5 
ſter Zeit Danzig zu beſuchen und machen wir 
die Bewohner der Stadt und Umgegend ganz 
beſonders darauf aufmerkſam. Sie tft die erſte 

rau, der der Ruhm gebührt, durch Energie dem 
y 9915 der Selbſthilfe der Frauen zum Stege 
verholfen zu haben. Sie iſt der erſte weibliche 
Pionier auf dem Gebiete dieſes Wiſſens und leiſtet 
nach der Ausſage bedeutender Aerzte ich de dem 
operativen Theil der Zahnheilkunde. Die beſten 
ru haben Referate über Frau Dr. H. 
gebracht. I 

Frau H. ſtudirte in pe alle Zweige 
der Jahnbeilkunde und erlernte dort ie ach jo 
gründlich und praktiſch, daß ſie am Ende ihres 
weijährigen Curſus vom Dekan und den Pro⸗ 
eſſoren des Dental⸗College zum Doktor promo⸗ 
virt wurde und das Zeugniß erſter Klaſſe erhielt. 
Seit einem Jahre practiſirt ſie mit beſtem Erfolg 
in Berlin. au Königl. Hoheiten Frau Krone 
prinzeß, wie Frau Prinzeß Friedrich Karl und 
deren Kinder 1920 hohe Palienten der Dr. ö. 
Erſtere zeigt beſonders große Sympathie für de⸗ 
ren Wiſſen. 

Das bewegte Jahr 1866, das uns ſo manche 
Wittwen und Waiſen brachte, erhob den Plan zu 
ſtudiren bei Frau H. zum feſten dee 
Jetzt gerade, wo ſich die betrübenden Verlu 
der Familien verſorger in noch weit ftärlerem 
Maße wiederholen, möchte fie es den Frauen zum 
Troſte durch die That beweiſen, daß ſie ſich ſelbſt 
in vielerlei Weiſe helfen können, wenn de nur 
den Muth haben, alte Vorurtheile durch Tüchtige 
keit und Energie zu überwinden. 

Das Hochſtreben der Dr. H. iſt jedenfalls 
erfreulich und beſonders erfreulich iſt es auch, 
daß ſie den verſchiedenen aus Danzig an ſie er⸗ 
gangenen Aufforderungen Folge leiſtet. Sie hatte 
anfänglich ihre Dienſte für die Lazarethe ange⸗ 
boten, wurde aber von hochgeſtellten Perſönlich⸗ 
keiten. Berlins deshalb nicht angenommen, weil 
ſie meinten, ſie könne ihre Kräfte beſſer in ihrem 
Berufe zum Dienſte der Me ſchheit verwerthen, 
als dort, wo ſich Tauſende herandrängten, die 
ſonſt nichts Wichtiges zu thun hätten. Wir ma⸗ 
chen alſo nochmals auf das Kommen der Dr. H. 
aufmerkſam und diejenigen, welche Vorurtheile 
egen ſolche ſelbſtſtändige Berufstüͤchtigkeit der 
Frauen haben ſie mögen, durch ſie belehrt wer⸗ 
den, wie die Frau zu jeder Arbeit 17 545 . zu 
der ſie befähigt iſt. Wir wünſchen jetzt, das Leben 
möchte bei Vielen dieſes Recht geltend machen, 
denn es iſt keine Schwärmerei der Zukunftsbe⸗ 
glüder, die dieſe Worte diltirt, es find die Inter⸗ 
eſſen der Gegenwart und das zunächſt zu ver⸗ 
fechtende Menſchenrecht Weler „das Nacht zu 
leben und zu wirken!“ 


Schröder's Garten⸗Etabliſſement, 
Olivaer Thor. 
Montag, den 30. Auguſt, 


CONCERT 


von dem Muſikeirector Herrn Friedr. Laade. 
Anfang 5 Uhr. Entree 23 Sgr. 
Abends Garten⸗Beleuchtung. 
edaction, Druck u. Verlag von A, 
in Danzig. 


— 


wunder⸗ 


(2243) 


